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De Pfarrer Kiinzle als Hiirots=Vermittler

De Wangser Mefimer war for de Pfarrer Kiinzle dors Fiiiir
gange, blof} en gwosse Zuosproch, wo zwor néd zo de acht Se-
ligkeite ghort, hdtt er nod chonne a-n-em vepotze.

<Tuond emol hiirote, er hand denn e gregleters Libe und
emol e schoners Alter!-

Did guot, geistlich Root isch em Sakristan, wo scho hoch i
de fofzge gsi isch, wie Gift und Bolle gsi.

Er hdtt denn Oppe druf gantwortet: «<I will mi nod uf eso-
n-es boses Ripp verloo; nod omsds hidtt de Herrgott d’'Eva zom
Paradis usegschmisse; de Adam hett er scho dine loo. I will
frei und ledig blibe, ohni dafi i so-n-es Wib no fuottere muof,
wo mir villicht mini Landjager, wo-n-i zom Verchaufe ufheng,
no weg fit.

Und denn wiifit i au nod, 6b si mini sechs Chatze, wo so
treu zuomer haltet, au gern hett und 6b si die Brockli Rofifleisch,
wo-n-i numme abbringe, mit ihne teile wor. I weifl au néd, 6b
si mit mine drei Geisse, mit em Mutsch, em Blifl und em Schegg
sich vertrige tat.

Es stoht scho es grofies, michtigs Chriiz (Wegchriiz) vor
miner Hotte dosse, i will néd no e viil grofiers i mini Stobe neh.»

Vor dere Oberziigende Replik hitt de Chriiterpfarrer jedes-
mol d'Segel miiefle iziiche.

[ selber ha zwor denkt: <Mefimer, Du séttisch wigre Ehe-
gspusle e chli weniger heikel si. Sott je emol en Eva i diis Pa-
radis iziiche, muofy si en chronische Piniisel ha, sos gspiiiirt si
denn sofort, wies dine Oberall gaisbockelet, wo Du stohst und
gohst. Es brucht denn kein Engel mit em Schwert, bis si wider
usegoht. — Dini diere Rofilandjiger, wot i de Schlofchammere
amene Seil zwoschet dine abgleite Hemper und Onderhose uf-
ghengt hisch, fiiehret si sicher nod i Versuochig. Vorher bifit si
i-n-e Holzopfel!»

S’isch im Maie gsi, di nod blof3 de Junge, nei, au de!iltere
Liite cha verhingnisvoll werde. S'muof} 6ppis gheimnisvolls i de
Loft ligge, dafl zmol d'Liebi bi vile afangt chnospe und us-
schiifle wie ne Haselstude. Vilicht isch es meh e fiebrigi Erschii-
nig, wo mit de Natur zamme hingt. Em gforlichste isch de A-
fall for Jumpfere, wo scho Ober de Orion sind. Inre son e ghei-
me Herzesnot isch e Hiirotslustige zom Pfarrer Kiinzle uf Wangs
pilgeret. Griisli gern hitt si en Maa ka -und wenns au nod de
Schonst sei und chrummi Bei dorf er au ha!-

Sofort hitt de Pfarrer a sin Mefimer denkt. Vom Hemper-
chnopfli bis zo de verlocherete Striimpf abe, hdtt ehm di sorgend
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Frauehand gfehlt. Chrommi Bei hitt er uf Wunsch au gha, vom
vile Liite mit de schwere Glogge, derzuo en Strubelbart und e
Bogenase. Sis Gsicht hitt echli de graue Horner gliche, wo z"Wangs
gige 3000 m hoch ufraget. <Losit, Jumpfere Appolonia-. hitt de
geistlich Herr frondli druf gseit. <1 wofit Eu eine, er wir wie
gmacht for Eu, [hr miiefitet ihm no d’Angst vor em Hiirote ve-
triibe und sidge. Ihr hebed sini Chatze gern!- S’Jimpferli hdtt bi
dene Worte drigluoget. wie nen verliebte Maiechidfer und vor
Freud hitt's pipset: «Jo, grad eso Oppis dit mir passe und au
mim Hondeli, em Schnuggerli, wenn mir so en guote Herr Gber-
chimit!- <Am Beschte isch-, seit de Pfarrer druf, <mir Gberra-
sched de Mefimer morn Mittag i sim Hus, sos, wenn ers wofit,
dit er vor Schiiiichi us- und drufilaufe!- — Am andre Tag stoht
d’'Jumpfer Appolonia mit ihrem Schnuggerli im Pfarrhus. Si hitt
sich for ehrni Brutfahrt useputzt ka. wie-ne Schellechueh, wenn
si vo der Alp chont. — «S’Hondeli hettid Ihr riiebig dorfe de-
ham loo, oder lhr chontids minere Chochi obergeh. Es chont ihm
sos bi dene vile Chatze 6bel goh-, hidtt de Chriiterpfarrer grote.
«Mis ,Schnuggerli® isch en Chatzefrond, wenn’s em no zfresse
16nd -, isch d'Meinig vom Jimpferli gsi.

De ahnigslos Mefimer isch mit siner vierbeinige Gsellschaft
grad bim Mittagesse gsi, wos Uheil scho vor siner T6r osse stoht.
Uf zmol gsieht er, wie's Morli, s'Tigerli, s'Zuseli, leggell und
ehrni zwei Vettere en gwaltige Buckel mached, wie d'Hoor grad-
uf stond und si wie en Pfil zom offene Fenschter useschwirret,
amene wiietige Hond uf de Rogge. Das hidtt es Holderiokonzert
abgsetzt zom Steierweiche. Belle, pfuche. chnurre, miaue, ver-
mischt mitre grelle wibliche Stimm wo verswiflet riieft: <Schnug-
gerli, mis arms Schnuggerli! Nei, so nen Maa mit derige wilde
Viicher, wo mis Schnuggerli wend tdde, soll ohni Wiib sterbe!-
De Pfarrer Kiinzle hdtt do mit aller Chraft igreffe und s"Hondli
grettet, zuoglich sind aber au sini Hiirotsplin mit em Mefimer
de Rhi abgschwumme. D’'Jumpfer Appolonia ist beleidigt mit e-
rem Schnuggerli dervo grennt.

Em Meflmer isch allmidhlig es Laternli ufgange. D'Hiirots-
Attacke vo sim Seelehirt, isch dor sini tapfere Biisi z'rockgschlage
worde. Eso en glinzende Siig isch im St. Galler-Oberland no nie
errunge worde. De Mefimer hidtt sin Triumpf gfiiret und siner
treue Schildwach zor Belohnig en Mogge Rof3fleisch usteilt. Wohr-
schinli wir er nod als igfleischte Junggsell (6ppe 20 Johr spiter)
i d'Ewigkeit iizoge, wenn d'Jumpfer Appolonia ohni Begleitig vom
Schnuggerli di sib Maiefahrt usgfiiehrt hett.

Me sott halt oppenemol es bitzeli meh uf en wohlgmeinte,
pfarrherrliche Root lose. Me wor denn weniger s'Gliick vepasse

und menge verwitterete Rosestock chim nomol zom Bliije.
Chr. K

4



	De Pfarrer Künzle als Hürots-Vermittler

